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Klassische und keynesianische Güterangebotsfunktion
Zentraler Bauste in m akroökonom ischer M odelle  ist die 
gesam tw irtschaftliche  G ü te rangebo ts funktion . Ihre Ei­
genschaften sind aussch laggend dafür, in w elchem  M a­
ße Veränderungen der g e sa m tw irtsch a ftlich e n  G üter­
nachfrage Preis- und/oder M engeneffekte  zeitigen.
Die prinzipielle Modellstruktur
In der L ite ra tu r herrscht w eitgehend E in igke it über die 
prinzipielle Modellstruktur, aus der Angebotshypothesen 
hervorgehen: Der Ansatz ist mikroökonomischer Natur 
und beruht auf dem Konzept des repräsentativen Ind iv i­
duums, so daß Aggregationsprob lem e umgangen w er­
den. Vor diesem  H intergrund ist das g e s a m tw irts c h a ftli­
che Güterangebot m it der P roduktion Y des rep räsen ta ti­
ven Unternehmens iden tisch . Dessen P roduktionsm ög­
lichkeiten beschre ib t eine Produktionsfunktion m it A r­
beit N als einzigem  ku rz fris tig  variablen Input: Y = H (N). 
Üblicherweise w ird von abnehm enden Grenzerträgen 
ausgegangen: H ’ >  0, H ”  <  0. Dem U nternehm en sind 
Nominallohn W und G üterpre is P param etrisch  vorgege­
ben. Die Annahm e, das Unternehm en m axim iere seinen 
Periodengewinn G = PY — WN, füh rt fo lg lich  über die 
Regel H’ =  w (Grenzprodukt g le ich Reallohn w: = W/P) 
zu einer gew ünschten Arbeitsnachfrage, die eine abneh­
mende Funktion des Reallohnes ist: Nd = Nd (w), Nd’ <  0. 
Das Arbeitsangebot des repräsentativen H ausha lts  ist 
das Ergebnis einer F re ize it-K onsum -Entscheidung und 
somit ebenfa lls  eine Funktion  des R eallohnes: Ns = 
Ns (w), fü r die häufig  eine positive  S te igung pos tu lie rt 
wird.
Aus dieser G rundstruktu r erw uchs ein Spektrum von An­
gebotshypothesen, die kontroverse A ns ich ten  bezüglich 
der Funktionsfähigkeit des Preismechanismus re fle k tie ­
ren. Nach klassischer V orste llung  sind a lle  Preise derart 
flexibel, daß in jeder Periode a lle  M ärkte im G le ichge­
wicht sind. Im neueren Sprachgebrauch w ird  h ie rfü r der 
Begriff Flexpreismodell benutzt. Dem gegenüber charak­
terisiert die Annahme, ku rz fris tig  seien a lle  Preise fest, 
die Klasse der F ixpre ism odelle . In Anlehnung an die Key- 
nesinterpretationen von Clower, Le ijonhufvud und Patin- 
kin werden Fixpreismodelle zum eist m it dem E tike tt 
„Keynesianisch“ versehen.
Ein O rdnungskriterium  für die in der L ite ra tu r d isku tie r­
ten A ngebotsfunktionen ist deren Preisniveauelastizität. 
Am Beginn d ieser Skala steh t die K lass ische  G üterange­
botsfunktion m it e iner E las tiz itä t von Null, am Ende ran­
giert die A ngebo ts funktion , die im- oder exp liz it dem IS-
LM-Modell zugrund lieg t (Keynesianische Güterange­
botsfunktion ).
Der vorliegende Beitrag zeigt, w ie diese beiden polaren 
Hypothesen aus der skizzierten G rundstruktu r abgele ite t 
werden können und w e is t auf Ansätze hin, die zu Hypo­
thesen führen, die zw ischen diesen Polen angesiedelt 
sind.
Die Klassische Güterangebotsfunktion
Die K lassische G ü te rangebo ts funktion  beruht auf der 
Annahm e, der Reallohn sei flexibel genug, um jederzeit 
A rbe itsangebo t und -nachfrage auszugle ichen. Dahinter 
s teh t d ie V orste llung, bei einem Angebotsüberschuß 
senke der W ettbew erb  der A rbe ite r um fre ie  S tellen die 
Lohnforderungen, so daß die A rbe itsnach frage  wächst, 
während bei einem N achfrageüberschuß die Konkurrenz 
der U nternehm en um die knappen A rbe itsk rä fte  den Re­
a llohn erhöhe, w odurch das A rbe itsangebot s te ig t. Folg­
lich  werden Reallohn und Beschäftigung durch den 
S chn ittpunk t von A rbe itsangebots- und -nachfragekurve 
bestim m t.
Abb. 1
In A bb ildung 1 ist der A rbe itsm arkt im III. Quadranten 
e ingezeichnet. Beim Reallohn w0 und der Beschäftigung
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N0 lieg t das A rbe itsm ark tg le ichgew ich t. A lle  zu diesem  
Lohn A rbe itsuchenden finden B eschä ftigung  und a lle  zu 
diesem  Lohn angebotenen A rbe itsp lä tze  werden besetzt. 
In diesem Sinne herrscht V o llbeschä ftigung . Die P roduk­
tion  und dam it das G üterangebot finde t man m it H ilfe  
der im IV. Q uadranten e ingezeichneten P roduktions funk­
tion  als Y0: = H (N0). Es ist unabhängig vom Preisniveau 
P. Die K lassische G üterangebotshypothese Ys =  Y0 ist 
demgemäß im P-Y-Diagramm des I. Q uadranten von Ab­
bildung 1 eine Paralle le zur O rdinate. Der g e sa m tw irt­
scha ftlichen  Güternachfrage verb le ib t m ith in  nur die 
Aufgabe, das Preisniveau P und dam it den Nominallohn 
W = w 0 P festzulegen. Auf die realen Größen Y und N hat 
sie keinen E influß. D iese werden aussch ließ lich  durch 
P roduktionstechn ik  und Freizeit-Konsum -Präferenzen 
determ in ie rt. Erstere legt in G esta lt der G renzprodukt­
kurve Lage und V erlauf der A rbe itsnach frage  fest, le tz te ­
re bestim m en Lage und Verlauf der A rbe itsangebo tsku r­
ve.
B eisp ie lsw eise füh rt eine Änderung der Präferenzen hin 
zu mehr Freizeit dazu, daß bei gegebenem Reallohn das 
A rbe itsangebot s inkt, d.h. die A rbe itsangebo tskurve  in 
A bb ildung 1 nach links oben d rifte t. Der Reallohn ste ig t 
auf Wjj. B eschäftigung und P roduktion sinken.
Eine G üterangebotshypothese, die die F lexpreisannah- 
me aufrech te rhä lt, aber dennoch zu einem preiselasti­
schen Güterangebot führt, is t die A ngebo ts funk tion  der 
Modelle der Neuen Klassischen Makroökonomie. Im Un­
tersch ied zum K lassischen M odell be rücks ich tigen  d ie ­
se Modelle unvollständige Information. B eisp ie lsw e ise  
führen Fehler bei der P reisniveauprognose dazu, daß vor­
übergehend die B eschäftigung auf N achfrageänderun­
gen reagiert, weil ta tsä ch lich e r und erw arte te r Reallohn 
auseinanderfa llen.
Die Keynesianische Güterangebotsfunktion
Die A n tithese zur vo llkom m enen P re is fle x ib ilitä t lautet, 
kurzfristig seien alle Preise konstant. Eine JWo_mentauf- 
nahme_des A rbe itsm arktes bei den Preisen W, P und w: 
= W /P zeigt dann fo lgendes Bild: die A rbe itsnach frage  
der Unternehm en is t N d: = Nd (w),_das A rbe itsangebo t 
N s: = Ns (w). Sofern n icht zu fä llig  w = w 0, w eichen A r­
beitsangebot und -nachfrage voneinander ab. In einer 
M ark tw irtscha ft kann niem and zur A rbe it bzw. zur Pro­
duktion  gezwungen werden. Demgemäß ist die B eschä f­
tigung auf Nmax: = min {N d, Ns| und die P roduktion auf 
Ymax- = H (Nmax) beschränkt. Ob diese Obergrenzen ta t­
säch lich  e rre ich t werden, hängt von der Höhe der ge­
samtwirtschaftlichen Güternachfrage zum Preisniveau 
P , Y d, ab. Ist die N achfrage groß genug, um die Produk­
tionskapaz itä t Ymax auszuschöpfen, w ird an der Kapazi­
tätsgrenze produziert, d ie entw eder durch das verfügba­
re A rbe itsk rä ftepo ten tia l, Ns, oder die gew innm axim ale  
B eschäftigung des repräsentativen U nternehm ens, Nd, 
de term in ie rt ist. A ndern fa lls  w ird die P roduktion der 
N achfrage angepaßt und die B eschä ftigung  auf das h ier­
fü r e rfo rderliche  ^ Ausmaß e ingeschränkt. D ieses finde t 
man als Lösung N von Y d = H (R). Eine Produktion über 
die G üternachfrage_hinaus würde de_n_ Periodengew inn 
schm älern, PYd — W N max <  PYd — WN.
Die G üterangebotshypothese lau te t dem nach Ys = min 
|Y d, Ymax). Solange die G üternachfrage k le iner als die 
m axim ale P roduktion ist, füh rt jeder N achfragezuw achs 
(etwa aufgrund zusätz licher s ta a tlich e r N achfrage) zu e i­
ner g le ich großen P roduktionszunahm e, m it der auch die 
B eschäftigung w ächst. Dies ist die S itua tion , von der 
das IS-LM-Modell ausgeht.
In A bb ildung 2 wurde un te rs te llt, daß N"d <  N"s. Demnach 
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lieg t die Kapazitätsgrenze_bei Ymax = H (N d). Die Ange­
b o ts funk tion  ve rläu ft von P aus para lle l zur Abszisse bis 
zum Punkt (Ymax, P ), wo sie endet. Sie is t vollkom m en 
g re ise las tisch . Am A rbe itsm ark t herrscht in Höhe von 
Ns — N A rbe its los igke it. Sie ist im In te rva lljN f, N_dj durch 
m angelnde G üternachfrage, im Intervall [N d, N SJ durch 
zu hohen Reallohn, w >  w0 bedingt.
Ein Mittelweg
Die Annahm e, ku rz fris tig  seien alle Preise starr, is t eben­
so ein Extrem  wie vö llig  flex ib le  Preise. Einen Mittelweg 
beschre iten A ngebotshypothesen, die von zeitweilig 
starren Nominallöhnen bei flexiblem Güterpreis ausge­
hen. Die N o m in a llo h n rig id itä t w ird h ierbei auf ta rifve r­
trag liche  M indestlöhne oder N om ina llohnkon trakte  mit 
ve re inbarte r Laufze it zurückgeführt. Preisniveauände­
rungen im G efolge von N achfrageschw ankungen führen 
in diesem  Rahmen zu Reallohnänderungen. Solange der 
Reallohn über dem Reallohn bei V o llbeschä ftigung  liegt, 
w >  w 0, oder wenn ve rtrag lich  dem Arbe itgeber das 
Recht zugestanden wurde, die Beschäftigung festzu le ­
gen, haben N achfrageänderungen außer Preis- auch 
Produktions- und B eschä ftigungse ffekte .
Dr. A lfred  Maußner, Erlangen-Nürnberg
Literaturempfehlungen: R. Dornbusch/S. F ischer, Makro­
ökonom ik, München 1985, 11. und 12. Kapite l; J. Klaus/ 
A. Maußner, Grundzüge der m ikro- und m akroökonom i­
schen Theorie, e rsche in t im Som m er 1986 im Vahlen- 
Verlag, M ünchen, D rittes Kapite l, A b sch n itt V; M. Parkin, 
M acroeconom ics, Englewood C liffs  1984, C hapter 8, 15, 
24 und 25.
